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Expedition zum Gewässer:
Hier gibt es viel zu entdecken  Teil 1

lebengestaltenlernen

Agendabezug:	Biodiversität
Jahreszeit: F+S
Natur- und Aktionsraum: Gewässer (Teich, Weiher, Bach, Fluss, Pfütze)
Material: siehe oben und nächste Seite

Kompetenz: Achtsamkeit, 
Soziales, Kommunikation

	

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Die Kinder begeben sich auf eine richtige Gewsserexpedition an einen Bach, Fluss,  
Weiher, Teich. Auch eine Regenpftze kann viele kleine Wassertierchen beherbergen.  
Das Gewsser sollte gut zu Fu erreichbar sein. Unterwegs lassen sich mit dem  

"
Fernrohr" Vgel in der Nhe von Gewssern aus der Ferne beobachten. Bevor die Kinder 

die Tierwelt eines Gewssers untersuchen, sollten sie auf den vorsichtigen Umgang mit 
den Tieren hingewiesen werden (siehe Tipps zum Fangen von Tieren, Verhalten am Bach). 
In Kleingruppen suchen die Kinder dann die Tiere und setzen sie vorsichtig mit einem 
Pinsel in die mit Wasser gefllten Becherlupen. Dort knnen sie in aller Ruhe beobachtet 
und bestimmt werden. Vielleicht finden die Kinder die Tiere in den Bestimmungsbchern 
wieder. Die Kinder knnen die Tiere auch in eine grere weie Wanne oder Schssel set-
zen und sie zusammen beobachten. Wie bewegen sich die Tiere fort? Der Bachflohkrebs 
bewegt sich beispielsweise in Seitenlage durch schnelles Zusammenziehen und Strecken 
vorwrts. Wo sind die Atmungsorgane (Kiemen)? Am Ende der Expedition setzen sich die 
Kinder in einem gemtlichen Gesprchskreis (Picknickdecke!) zusammen und berichten, 
was sie alles wie oft gefunden haben und was fr sie interessant war. Die Tiere werden  
anschlieend wieder zurck ins Wasser gesetzt. 

Ru
n

d
 u

m
s 

W
asse


r

S.
 0

1



Expedition zum Gewässer:
Hier gibt es viel zu entdecken  Teil 2
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lebengestaltenlernen

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Ausrstung fr die Kinder:
Gummistiefel
Kchensieb
Evtl. Wechselkleidung
Becherlupe
Pinsel

"
Fernrohr" (Kchenpapierrolle)

Tipps zum Fangen von Tieren:
Es sollten mindestens 2 Personen zusammenarbeiten (die Tiere lassen sich so besser fan-
gen, Gruppen sollten Abstand im Gewsser zueinander haben, hoher Betreuungsschlssel).
Im Wasser liegende Steine und alte Äste werden vorbergehend herausgenommen: Be-
sonders auf der Unterseite finden sich viele kleine und gut getarnte Tiere. Vorsichtig mit 
einem Pinsel in die mit Wasser gefllte Becherlupe oder in die Schsselchen abstreifen.
Der Gewssergrund wird mit dem Sieb gegen die Strmung durchgekmmt und unter 
Wasser der Schlamm ausgewaschen. Der Siebinhalt kommt in die Schssel.

Verhalten am Bach:
Gummistiefel oder Badeschuhe anziehen, um Schnittverletzungen zu vermeiden
Leise, langsam und vorsichtig bewegen
Tiere nicht mit den Fingern anfassen, sondern mit dem Pinsel (Tiere knnen verletzt werden)
Zur Beobachtung Tiere sofort in einen mit Wasser gefllten Becher setzen 
Die Tiere sollten der Sonne nicht direkt ausgesetzt werden
Nach dem Beobachten Tiere wieder an ihren ursprnglichen Platz setzen
Ufer schonen, wenn mglich Pflanzen nicht zertreten

Zustzliche Ausrstung fr die Betreuer:
Kleines tragbares Miniaquarium
weie Wanne oder weie Schsselchen
bebilderte Bestimmungsbcher
groes Bettlaken oder Picknickdecke
Evtl. Bilderbcher, die von Wassertieren handeln, 
zum Vorlesen



lebengestaltenlernen

Agendabezug:	Biodiversität
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: überall
Material: (laminierte) Kärtchen, auf denen die Wassertiere abgebildet sind (siehe oben)

Kompetenz: 
Kommunikation,
Soziales

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Als Vorbereitung hat die Spielleitung (laminierte) Krtchen hergestellt, auf denen Tiere, 
die am oder im Wasser leben, abgebildet sind (Beispiele siehe unten). Je mehr Vorwissen 
die Kinder haben, umso schwieriger drfen die Begriffe sein. Evtl. haben die Kinder die 
Tiere auf einer Wasserexkursion kennengelernt oder im Vorfeld ber die Tiere gespro-
chen. Dieses Wissen kann mit diesem Spiel vertieft werden.

Ablauf:
Ein Kind zieht eine Karte aus dem Stapel und merkt sich das Tier, welches auf der Karte 
abgebildet ist. Die Gruppe muss nun ber Fragen herausfinden, welches Wassertier auf 
der gezogenen Karte abgebildet ist. Das 

"
Wassertierkind" darf nur mit 

"
Ja" oder 

"
Nein" 

antworten.

Beispiele fr Krtchen zum Spiel 

"Welches Wassertier bin ich?"
Tiere am und im Wasser nehmen, die die Kinder kennen oder auch schon auf Wasserex-
kursionen kennengelernt haben!

Ansonsten:
Fisch, Hai, Delfin, Wal, Seestern, Qualle, Seepferdchen, Krebs, Muschel, Ente, Schwan, 
Pinguin, Frosch, Krte, Libelle, ...
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Ein Platz im Wasser: 
das groSSe Durcheinander

lebengestaltenlernen

Agendabezug:	Mobilität, Biodiversität
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten, drauSSen
Material: (laminierte) Kärtchen mit Tierarten, die am Gewässer vorkommen 
(Beispiele: Bachflohkrebs, Libelle, Mückenlarven, Schlammröhrenwurm, Schwan, Ente…), 
jedes Tier 3- bis 5-mal, in Räumen Stühle, im Freien kleine Matten oder ähnliches, 
auf die man sich stellen kann

Kompetenz: 
Kommunikation,
Bewegung

Die Kinder haben im Vorfeld auf einer Gewsserexpedition jede Menge Lebewesen ken-
nengelernt, die sich im Wasser tummeln. Man muss sich dort also schon um einen Platz 
bemhen... Dies leitet ber in ein bewegendes Spiel: ein Platz im Wasser.

Ablauf:
Die Kinder sitzen in einem Raum auf Sthlen, im Freien auf Matten oder hnlichem. Es 
gibt allerdings einen Sitzplatz zu wenig, die Spielleitung steht anfangs noch. Die vorberei-
teten Krtchen (siehe unter Material) werden gemischt und an alle verteilt. Fr jedes Kind 
und fr die Spielleitung gibt es ein Krtchen mit der Abbildung einer am oder im Wasser 
vorkommenden Art. Alle prgen sich ihr Tier ein. Jedes Tier kommt mehrmals vor. Der 
Spielleiter in der Mitte ruft einen Tiernamen auf. Alle, bei denen dieses Tier auf der Karte 
abgebildet ist, mssen nun ihren Platz verlassen und einen anderen frei gewordenen ein-
nehmen. Die anderen bleiben sitzen. Der Spielleiter sucht sich auch schnell einen Platz. 
Ein Kind bleibt brig und das Spiel beginnt von neuem. Ruft ein Kind 

"
Wasser", mssen 

sich alle einen neuen Platz suchen. 
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Wasser für die Ohren: 
Geräuschequiz: Welches Wasser hört Ihr da?

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Soziales,
Kommunikation

Die Kinder erleben ihr Wasser heute ber den Gehrsinn. Wo begegnet ihnen berall Was-
ser im Alltag und wie hrt sich das an. Wasser kann tropfen, rauschen, gluckern, pltschern, 
tosen. Mit der Spielleitung und einem tragbaren Tonabspielgert gehen sie auf Entde-
ckungsreise zuerst durch den Kindergarten. Sie nehmen die vielfltigsten Wassergerusche 
auf: Toilettensplung, Splmaschine, Hndewaschen, Duschen, Zhneputzen, Wasser in 
Glas einschenken, usw. Der Ausflug kann in den Garten und in die nhere Umgebung 
fortgesetzt werden: Rasensprenger, Wasserschlauch, langsam flieender und schnell 
flieender Bach, Regen. Zurck im Gruppenraum hren sich die Kinder ihre Aufnahmen 
an und versuchen die Gerusche wieder zu erkennen. Die Kinder werden durch die ver-
schiedenen Wassergerusche zu aufmerksamen Zuhrern angeregt. Alternativ kann eine 
Wassergerusche-CD kuflich erworben und fr das Geruschequiz verwendet werden.  
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Agendabezug:	Mobilität, Soziales
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten, Garten, drauSSen, Gewässer
Material: tragbarer Kassettenrekorder mit Batterie und Mikrofon, 
evtl. Audio-CD „Wasser für die Ohren“ (zu bestellen bei: www.gewässerschutz.info/XTShop)
oder Geräusche-CD „Wassergeräusche-Spiel“ (zu bestellen bei: www.Verlagruhr.de)
Zusätzliche Literatur: Wasser erspielen und erfahren: Das Element Wasser 
im Kindergarten, Verlag an der Ruhr

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 



Wir basteln unser Traumboot:
Ein Boot aus Natur- und Recyclingmaterial

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Positive Identifikation,
Gestaltung
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Agendabezug:	Bauen und Wohnen, Gestaltung, Klima und Ressourcen
Jahreszeit: (F) + vorzugsweise S
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten
Aktionsdauer: ca. 2 Stunden
Material: von den Kindern mitzubringen: Holz, Styropor, leere Plastikflaschen und Milchtüten, 
Joghurtbecher oder ähnliches, Korken, Filmdöschen, SchaschlikspieSSe, Zahnstocher, Stoff, Federn, 
Bindfaden, Wolle; von den Erzieher/innen vorzubereiten: verschiedene Kleber (evtl. HeiSSklebepistole),
Scheren, Tesafilm, Bohrer, Säge, Papier zum Verzieren, Waschschüssel oder Planschbecken
Zusätzliche Literatur: Wasser: Die Elemente im Kindergartenalltag, Gisela Walter, Herder-Verlag

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Die Kinder basteln ihr eigenes Boot aus verschiedenen Natur- und Recyclingmateri-
alien. Sie knnen ein Flo aus kleinen Holzstckchen bauen, welches mit Bindfaden 
zusammengeschnrt wird. Mit einem Segelmast und Stoffsegel versehen wird dar-
aus ein Segelboot. Oder sie bauen grere Schiffe, wie Ozeandampfer, Hausboote, 
Seeruberschiffe oder Frachter. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Zu Hause sam-
meln die Kinder geeignetes Material und bringen es fr den Basteltermin in den Kin-
dergarten mit. Materialvorschlge siehe unten. Am Schluss berprfen die Kinder die 
Schwimmfhigkeit ihrer Boote in einer Wasserschssel oder im Planschbecken. Alterna-
tiv knnen sie ihre Boote auf einem kleinen Gewsser testen oder eine kleine Wettfahrt in 
einem Bach organisieren. Welches Boot geht nicht unter und fliet mit der Strmung am 
besten bis zur Ziellinie? 
Zu beachten: Kleine Gruppengre empfehlenswert!



Staudamm: Die Wasserbremse

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Soziales, Kommunikation, 
Motorik, Achtsamkeit
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Agendabezug:	Mobilität, Bauen und Wohnen, Soziales
Jahreszeit: S
Natur- und Aktionsraum: Bach, kleiner Fluss
Aktionsdauer: ca. 2 Stunden
Material: Badeschuhe oder Gummistiefel, Wechselkleidung

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

An Fliegewssern finden sich ganz andere Kleinlebewesen als in stehenden Gewssern 
wie Weihern oder Seen, denn die Lebewesen mssen dort mit der Strmung zurechtkom-
men. Wenn die Kleintiere nicht stndig gegen die Strmung kmpfen wollen, mssen sie 
sich dort aufhalten, wo die Strmung am geringsten ist - z. B. hinter oder unter Steinen 
oder im Schlamm. Dort finden sich dann auch jede Menge Wrmer, Schnecken, kleine 
Krebse und Insektenlarven.
Wo die Strmung stark ist, wird sich nicht viel Schlamm am Boden halten knnen. Wenn die 
Kinder allerdings an einem kleinen, strmenden Bach einen Staudamm bauen, knnen sie 
feststellen, dass sich hinter dem Staudamm bald Schlamm, Äste und Bltter ansammeln.

Ablauf: 
Die Gruppe sucht sich eine oder mehrere geeignete Stellen an einem kleinen, Wasser  
fhrenden Bach und baut aus umliegenden Naturmaterialien 
(Steine, Stcke) einen Staudamm.

Bevor der Rckzug 
beginnt, sollte der 
Staudamm beseitigt 
werden, damit der 
Bach wieder 
ungehindert 
flieen kann.

Wie verhlt sich das Wasser vor und hinter dem Staudamm? Wozu braucht man Stau-
dmme? Staudmme baut man, um das Wasser von Flssen und Bchen in einem Stausee 
zu sammeln. Dieses benutzt man dann fr die Trinkwasserversorgung oder erzeugt mit 
Hilfe des Wassers in Kraftwerken elektrische Energie.



Schatzsuche: Im Schlamm verborgen

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Kommunikation, 
Positive Identifikation
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Agendabezug:	Mobilität, Bauen und Wohnen, Soziales
Jahreszeit: S
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten drauSSen
Aktionsdauer: ca. 2 Stunden
Material: Eimer oder Schüssel, Handtuch, 
natürliche und künstliche Gegenstände, Wasser oder Schlamm

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Ablauf: 
Ein Eimer wird bis zur Hlfte mit Schlamm gefllt. Dann mischt die Spielleitung verdeckt 
ca. zehn Gegenstnde in den Schlamm. Davon sollten einige aus der Natur (Steine, leere 
Schneckenhuser und Muschelschalen, Stcke) und einige knstlichen Ursprungs sein 
(Schlssel, Kronkorken, ...). Die Kinder befhlen reihum die Gegenstnde im Schlamm 
und versuchen, sie zu erraten. Im Anschluss werden die Sachen aus dem Eimer geholt. 
Welche Dinge waren einfach zu erkennen und bei welchen gab es Schwierigkeiten?
Anstatt des Schlamms kann man auch reines Wasser nehmen. Dann allerdings sollten die 
Augen verbunden werden. Deutlich schwieriger wird es, wenn die Kinder versuchen, die 
Dinge mit den Fen zu ertasten.



Vielseitiges Wasser: 
Wasser-Pantomine-Spiel

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Kommunikation, Positive Identifikation,
Bewegung
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Agendabezug:	Mobilität, Soziales
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten, überall
Material: (laminierte) Kärtchen vorbereiten, 
auf denen die Wasser-Tätigkeiten bildlich dargestellt sind

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Ablauf: 
Die Kinder setzen sich im Kreis zusammen und stellen sich vor, in ihrer Mitte befindet sich 
ein groer Wasservorrat. Der Reihe nach geht jeder in die Mitte und stellt pantomimisch 
eine Ttigkeit oder einen Gebrauch von Wasser dar. Die anderen drfen raten. Beispiele: 
Zhne putzen, duschen, surfen, schwimmen, trinken, Suppe kochen, Blumen gieen. Als 
Hilfestellung kann die Spielleitung Krtchen mit abgebildeten 

"
Wasser-Ttigkeiten" vor-

bereiten.



Regenmacher basteln

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Gestaltung

Ru
n

d
 u

m
s 

W
asse


r

S.
 1

0

AgendabezuG: Gestaltung, Kultur und Brauchtum
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten
Material: Papprollen (z.B. Versandrollen), Nägel, Reis oder Linsen, 
Hammer, Bastelmaterialien zum Verzieren der Rolle (z.B. Stoffreste, 
buntes Papier, Federn, Filz, Perlen), (Paket)Klebeband

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Der Regenmacher stammt ursprnglich aus dem Norden Chiles. Sein Ursprung ist das 
sehr trockene Atacama-Gebiet, wo der Regenmacher erstmals von Indianern gebaut und 
fr Regenzeremonien eingesetzt wurde. Das Original wird aus einem Kaktus hergestellt. 
Es werden nur abgestorbene Kakteen verwendet, die schon verholzt sind. Die Dornen wer-
den in das Innere des Kaktus getrieben. Dann wird der Regenmacher mit kleinen Kieseln 
gefllt und an beiden Enden verschlossen.

Mit einem Regenmacher wird das Gerusch des Regens nachgeahmt. Je nach Schnelligkeit 
des Drehens sind Regengerusche vom leichten Prasseln bis zum heftigen Niederschlag 
zu hren. Man kann den Regenmacher als Begleitinstrument bei einem 

"
Regentanz" oder 

auch fr kleinere Musikstcke verwenden. 

Durchfhrung:
Die Spielleitung bereitet fr jedes Kind eine Papprolle (25-100 cm) vor, in die sie Ngel 
vom Durchmesser der Papprolle spiralenfrmig ber die ganze Lnge mit dem Hammer 
einschlgt. Eine Öffnung der Rolle wird dann mit Klebeband verschlossen. 
Nun knnen die Kinder Reis oder Linsen in die Rhre fllen und diese dann auch auf der 
anderen Seite zukleben. Der Regenmacher kann jetzt mit buntem Papier, Stoffresten und 
anderen Materialien (s.u.) verziert und beklebt werden.



Versickerungsversuch: 
Experimente mit verschiedenen Bodentypen

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Kommunikation
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AgendabezuG: Klima und Ressourcen
Jahreszeit: F + S + H 
Natur- und Aktionsraum: KindergartenauSSengelände, Garten, Park
Material: einige leere Konservendosen, von denen Deckel und Boden entfernt wurden, 
Messbecher, Stoppuhr, Wasser

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Wasser ist stndig unterwegs. Es luft von der Quelle in den Bach und immer weiter bis 
schlielich ins Meer. Es verdunstet auf vielerlei Wegen, kommt als Niederschlag von 
oben zurck und versickert im Boden -  verborgen fr unsere Augen. Aber nicht fr die 
Natur. An unerwarteter Stelle tritt es wieder hervor und die Reise beginnt von neuem.

Ablauf:
Zuerst sucht die Gruppe zwei oder drei verschiedene Bodenarten auf dem Gelnde und 
markiert diese Stellen: sandiger Boden (ein Sandkasten tut es auch), Boden mit Nadel-
streu unter Bumen, festgetretener Boden auf einem Trampelpfad, lockerer Boden eines 
Maulwurfhgels oder ein Stck Rasenflche. Dann wird nacheinander je eine Konser-
vendose etwas in den Boden gedrckt und diese dann mit 100 ml Wasser befllt. Die 
Zeit, bis das Wasser ganz versickert ist, wird gestoppt und unter Mithilfe der Spielleitung 
notiert. Welcher Boden lsst das Wasser am schnellsten 

"
verschwinden", welcher ist wohl 

am durchlssigsten? Besonders bei durchlssigen Bden wie Sandbden kann man die 
Versickerung gut beobachten. Bei lehmigen oder tonigen Bden hingegen versickert das 
Wasser sehr langsam. Der Effekt ist kaum zu beobachten.

Nun kann darber spekuliert werden, wohin das Wasser jetzt weiter wandert. Was pas-
siert auf einem Kopfsteinpflaster oder bei Asphaltstraen? (Regen)Wasser kann hier nicht 
mehr in den Boden versickern und fliet in die Kanalisation. Es wird zu Abwasser, wel-
ches in der Klranlage unter hohen Kosten gereinigt werden muss und dem natrlichen 
Wasserkreislauf erst spt wieder zugefhrt werden kann. So fehlt es zur Anreicherung von 
Gewssern und dem Grundwasserspiegel.

Mit dem Versickerungsspiel 

"
Wir spielen Wasser und 

Boden" kann die unter-
schiedliche Wasser-
durchlssigkeit des 
Bodens simuliert 
werden.



Versickerungsspiel: 
Wir spielen Wasser und Boden

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Positive Identifikation, 
Bewegung, Soziales
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AgendabezuG: Mobilität, Soziales
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: überall
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Bei diesem Spiel schlpfen die Kinder in die Rolle von Wasser und Boden. Zwei von 
ihnen sind Wassertropfen und stehen auerhalb des Kreises, den die brigen bilden. Der 
Kreis symbolisiert den Boden, in den die Wassertropfen eindringen wollen. Zunchst 
ist der Boden ein Sandboden. Alle im Kreis stehen weit auseinander und halten sich an 
den Hnden. Das Eindringen ist fr die Wassertropfen ganz einfach. Schwieriger wird es 
schon bei 

"
normaler" Erde einer Wiese. Alle Kreisspieler rcken dicht zusammen und 

fassen sich an den Hnden. Als Letztes werden ein Steinboden oder eine Strae simuliert. 
Die Kinder rcken sehr dicht zusammen und legen sich die Arme ber die Schultern. 
Hften und Beine berhren sich. Es ist fast unmglich fr die Wassertropfen, in die Kreis-
mitte zu gelangen.



Wasser-Memory: gestalten und spielen

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Gestaltung, Soziales, 
Kommunikation
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AgendabezuG: Mobilität, Soziales
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten
Material: Memory-Blankokarten aus dem Bastelgeschäft 
oder festen Karton selbst zurechtschneiden, Wasserinformationen, 
Zeitschriften, Reiseprospekte (jeweils doppelt), Scheren, Klebestifte, 
Stifte, evtl. Klebefolie oder Laminierfolie und -gerät
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Bastelanleitung: 

Die Gruppe gestaltet zu-
sammen ein Wasser-Memo-
ry mit 15 bis 25 gleichen 
Kartenprchen. Dazu schnei-
den die Kinder aus bereitlie-
genden Materialien Passendes 
zum Thema Wasser (Tiere, 
Pflanzen, verschiedene Was-
ser, Wasser im Haushalt, 
Wassersportarten, ...) aus und 
kleben die Motive auf die 
Krtchen. Wenn das Memory 
lnger halten soll, laminiert 
man die Karten oder beklebt 
sie mit transparenter Folie.

Spielanleitung: 

Ziel des Spieles ist, mglichst 
viele Kartenpaare zu gewin-
nen. Alle Krtchen werden 
gemischt und verdeckt auf 
dem Tisch verteilt. Jedes 
Kind darf nun reihum zwei 
Krtchen aufdecken. Passen 
sie zusammen, drfen sie be-
halten werden und das Kind 
kommt ein weiteres Mal zum 
Zug. Passen die Karten nicht 
zusammen, werden sie wie-
der verdeckt und der nchste 
Spieler ist an der Reihe. Das 
Spiel ist zu Ende, wenn alle 
Kartenpaare gefunden wur-
den. Gewonnen hat der Spieler 
mit den meisten Kartenpaaren. 
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Malen nach (Wasser-)Musik 
mit Wasserfarben

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Positive Identifikation, 
Gestaltung
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AgendabezuG: Bauen und Wohnen, Gestaltung, Orientierung in Raum und Zeit
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten
Material: Abspielgerät, „Wassermusik“, Wasserfarben, Pinsel, Papier
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Malen spielt in der Entwicklung von Kindern eine groe Rolle. Malen frdert die 
Kreativitt und macht Spa. Die Kinder finden hier eine Mglichkeit auszudrcken, was 
sie noch nicht in Worte fassen knnen. Wasserfarben eignen sich dafr ganz besonders. 
Die Farben lassen sich wunderbar mischen, bis der gewnschte Farbton gefunden worden 
ist. Beim Malen nach (Wasser-)Musik bringen die Kinder bildlich zu Papier, was ihnen 
zur Musik einfllt. Tipp: Nur mit den drei Grundtnen arbeiten.

Musiktipps:

Friedrich Smetana: 
"
Die Moldau"

Franz Schubert: 
"
Forellenquintett"

Anton Dvork: 
"
Der Wassermann"

Georg Philip Telemann: 
"
Ouvertre C-Dur Wassermusik"

Georg Friedrich Hndel: 
"
Wassermusik"

Auerdem gibt es im Fach-
handel eine groe Auswahl 
von Traum- und Ent-
spannungsmusik mit 
Meeresrauschen, 
Wasserfall- oder 
Regengeruschen.
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Ein stiller Teich: Zur Ruhe kommen

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Positive Identifikation, 
Kommunikation, 
Emotionale Kompetenz
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AgendabezuG: Orientierung in Raum und Zeit
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten, Wiese
Material: Decken oder Matten, evtl. Kopfkissen
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Bei trockenem, schnem Wetter im Freien, ansonsten im Raum setzen oder legen sich die 
Kinder gemtlich und entspannt hin und lauschen der ruhig und mit vielen Pausen vorge-
tragenen 

"
Traumreise zum Teich" der Spielleitung.

Text: 

"
Setz oder leg dich ganz entspannt hin ... schlie die Augen ... mach es dir noch mal 

ganz bequem ... atme ruhig und beobachte einen Moment deinen Atem ... Stell dir nun 
vor, du sitzt am Ufer eines kleinen Teiches ... ein schner Tag ... blauer Himmel, weie 
Schfchenwolken und die Sonne ... Sonnenstrahlen spiegeln sich im Wasser des Teiches 
... Bienen summen um dich herum ... es riecht nach frischem Gras ... du blickst auf das 
Wasser ... ruhig ... still liegt es da ... nichts rhrt sich mehr ... du nimmst einen kleinen 
Kieselstein ... wirfst ihn ins Wasser ... hrst das Pltschern ... kleine Wellen breiten sich 
aus ... ziehen Kreise ... immer weiter ... und verschwinden ... der Teich ist wieder ganz 
ruhig ... glatt ... still ... und vielleicht sind in deinem Kopf noch strende Gedanken ...  
du kannst sie gehen lassen, so wie die Wellen im Teich ... einfach ausklingen lassen ... 
vielleicht mchtest du noch weitere Kieselsteine ins Wasser werfen ... die Wellen beob-
achten ... wie sie Kreise ziehen ... weiter ... und weiter ... dann verschwinden ...
Nun kommst du langsam ... in deinem Tempo ... wieder hierher zurck ... du bewegst  
deine Finger ... atmest etwas tiefer ein und aus ... du dehnst und rkelst dich ... und ffnest 
deine Augen ... du fhlst dich erfrischt und ausgeruht ... als wrest du gerade  aufgewacht."

								      
								      

							               

Traumreisen vermitteln Entspannung, positive  Gedanken und Gefhle. Sie helfen, Stress 
abzubauen und das innere Gleichgewicht wieder   herzustellen.  Auerdem frdern sie die 
Fantasie und Kreativitt.

Nach der Traumreise knnen 
die Kinder ber ihre Erlebnisse 
berichten. 
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Das spukende Erbsenglas: 
Die Dynamik des Aufquellens

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Gestaltung
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AgendabezuG: Gestaltung
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten
Material: Wasserglas, trockene Erbsen, Wasser, groSSe Blechdose

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Ein faszinierendes Experiment ist das Quellenlassen von Erbsen (Bohnen). Die Kinder 
fllen ein Wasserglas randvoll mit trockenen Erbsen und geben vorsichtig soviel Wasser 
hinzu, bis das Glas zu etwa 2/3 gefllt ist. Wenn die feuchten Erbsen aufquellen und grer 
werden, drcken sie die darber liegenden trockenen Erbsen nach oben, bis irgendwann 
am Ende eine Erbse nach der anderen aus dem Glas kullert. Das kann bis zu einer Stunde 
dauern. Besonders laut wird es, wenn das Glas auf einer groen umgedrehten Blechdose 
steht. Versteckt man das Glas mit der Unterlage irgendwo, dann wirkt das Gerusch recht 
geheimnisvoll.

Samen sind die Vermehrungs- und Verbreitungseinheiten der Pflanzen. Sie werden durch 
eine feste Samenschale geschtzt. Das aktive Leben ist durch Wasserentzug still gelegt. 
Sie befinden sich in einem Ruhezustand. 				        Beim Quellen der 
Samen wird der Keimungsprozess in 						     Gang gesetzt. 
Dabei entwickeln die Pflanzen eine 						      enorme Kraft. 

							               
 

Ergnzend kann der Versuch 
"
Erbsenstark" aus

dem Ordner lebengestaltenlernen (Praxis Schatz-
kiste S.37) durchgefhrt werden.
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Oberflächenspannung:
Übers Wasser laufen

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Gestaltung
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AgendabezuG: Gestaltung
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten
Material: Wasserglas, Büroklammer, Löschpapier, evtl. Spülmittel
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Eine Besonderheit des Wassers ist seine so genannte Oberflchenspannung. Dazu folgen-
des Experiment:

Ein Wasserglas wird randvoll so mit Wasser gefllt, bis sich die Oberflche wlbt und 
es aussieht, als htte sie eine Haut. Nun wird ganz vorsichtig eine Broklammer auf die 
gewlbte Wasseroberflche gelegt. Am besten, man lsst die Klammer vom Rand aus 
hereinrutschen! Eventuell sind einige Versuche ntig. Zweite Mglichkeit: Man legt die 
Broklammer auf ein kleines Stck Lschblatt und dann auf die Wasseroberflche. Nun 
wartet man, bis das Lschpapier wassergetrnkt nach unten sinkt. Die Klammer bleibt lie-
gen, obwohl sie eigentlich nach unten sinken msste, weil sie schwerer als Wasser ist. Mit 
einem Tropfen Splmittel auf das Wasser bringt man die schwimmende Broklammer 
aber sofort nach unten.

Die kleinsten Teilchen (Molekle) des Wassers haften durch physikalische Krfte aneinan-
der und knnen somit leichte Gegenstnde, die vorsichtig aufgelegt werden, tragen. Diese 
Erscheinung nennt man Oberflchenspannung. Diese Oberflchenspannung nutzen auch 
kleine Insekten  die Wasserlufer. Sie spreizen ihre Beine weit und flitzen so vorsichtig 
ber das Wasser, dass sie nicht einsinken. Bei Waschvorgngen ist Oberflchenspannung 
hinderlich, weshalb in Waschmitteln grenzflchenaktive Stoffe (Tenside) enthalten sind, 
die die Oberflchenspannung senken (hier: Splmittel).
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Wasserverdunstung:
Untersuchung am Baum und am Menschen

lebengestaltenlernen

Kompetenz: 
Gestaltung
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AgendabezuG: Gestaltung
Jahreszeit: S
optimale tageszeit: Wenn die Sonne scheint
Natur- und Aktionsraum: Kindergartengelände, drauSSen
Material: durchsichtige Plastiktüte für den Baum, 
Gefrierbeutel für die Arme, Klebeband oder Gummi

LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - Natürlich lernen - LBV - 

Alles Leben braucht Wasser. Ohne Wasser verdorrt alles, wird trocken, stirbt, wird Wste. 
An einem heien Tag kann ein groer Baum ber seine Wurzeln ungefhr 50 Eimer Was-
ser 

"
trinken". Das Wasser atmet er durch seine Bltter in die Luft aus  unsichtbar! Eine 

Birke verliert so an einem einzigen Sommertag etwa 400 Liter Wasser. Erwachsene ver-
lieren pro Tag 100 ml Wasser ber den Schwei, 350 ml ber die Haut, 350 ml ber 
den Atem und 900 ml ber den Urin. Sie nehmen tglich 1200-1500 ml Flssigkeit ber 
Getrnke und 700-1000 ml ber feste Nahrung wieder zu sich.

Wie viel Wasser ein einzelner Zweig eines Baumes an einem einzigen Sommertag aus-
schwitzt, kann man auf ganz einfache Weise untersuchen. Eine durchsichtige Plastiktte 
wird ber ein Ende eines belaubten Astes gebunden. Am besten geht es bei einer Birke! 
Nach einiger Zeit kann man kleine Wassertropfen entdecken, die sich an der Innenseite 
der Plastiktte sammeln. Nach mehreren Stunden ist die Wassermenge in der Tte schon 
ganz beachtlich. Am besten fngt man diesen Versuch am Anfang eines Kindergartenvor-
mittags an und schaut sich das Ergebnis gemeinsam gegen Mittag an.

Mit Hilfe eines kleinen Gefrierbeutels kann man auch erkennen, wie viel Wasser der 
Mensch tagtglich ber die Haut verliert (herausschwitzt). Jedes Kind steckt seine 
Hand und seinen Unterarm in einen Gefrierbeutel und befestigt diesen locker mit einem  
Klebestreifen am Arm. Nach ca. 10-15 Minuten bilden sich an der Innenseite der Plastik- 
tte Trpfchen. Diese Menge wird ber die Haut stndig verdunstet (auch in Ruhe)!  
Die Wartezeit kann mit einer 

"
Wassergeschichte", die die Betreuerin vorliest, berbrckt 

werden.

Zu beachten: Der Versuch mit 
dem Gefrierbeutel sollte frei-
willig erfolgen. Nicht jedes 
Kind mchte seinen Arm in 
einen Gefrierbeutel stecken. 
Evtl. stellt sich hier die Spiel-
leitung als alleiniges Ver- 
suchsobjekt zur Verfgung.
					   
		          
 

        
 



Kompetenz: 
Gestaltung, Motorik

AgendabezuG: Gestaltung
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten
Material: Quadrat aus unbedrucktem Papier in einer beliebigen GröSSe – 
je gröSSer das Papier, umso gröSSer der Becher
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Trinkbecher aus Papier: 
Praktisch, aber kurzlebig

lebengestaltenlernen
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Die Gruppe stellt sich vor, es ist hei, sie sind durstig, vor ihnen ist eine Quelle mit fri-
schem, erquickendem Trinkwasser  aber sie haben kein Trinkgef dabei, sondern nur 
ein Blatt Papier. Fr solch einen Fall ist es sehr ntzlich, wenn man wei, wie man einen 
Trinkbecher aus Papier herstellt ...

Anleitung: 

Als erstes faltet man das quadratische Papier diagonal zusammen. Dann legt man die rech-
te Spitze zur linken Kante und die linke Spitze zur rechten Kante. Danach faltet man die 
obere Spitze nach unten und knickt die zweite Spitze nach hinten  fertig ist der Becher.

Zu beachten: 

Am besten faltet die Spielleitung den Trinkbecher in einzelnen Schritten vor. Die Kinder 
haben so die Mglichkeit, den Becher Schritt fr Schritt nachzufalten.
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Kompetenz: 
Motorik, Soziales

AgendabezuG: Mobilität, Soziales
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: drauSSen, Turnhalle
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Ein altes Kinderfangspiel:
Fischer, Fischer wie tief ist das Wasser

lebengestaltenlernen
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Der Fischer (Fnger) steht auf der einen Seite, die Fische (restliche Gruppe) auf der an-
deren Seite des Spielfeldes. Die Gruppe fragt: 

"
Fischer, Fischer wie tief ist das Wasser?" 

Der Fischer antwortet: 
"
2 Meter tief!" (andere Mglichkeiten: 3 Meter, 20 Meter, 100 Me-

ter, ...). Die Gruppe fragt zurck 
"
Wie kommen wir hinber?" Der Fischer denkt sich 

nun eine Fortbewegungsart aus, z. B. schwimmen. 
"
Ihr msst schwimmen!" Die Gruppe 

versucht nun 
"
schwimmend" auf die gegenberliegende Seite zu kommen, whrend der 

Fischer mglichst viele 
"
Fische" fngt. Die gefangenen Fische drfen ihm in der nchsten 

Runde helfen. Andere Mglichkeiten, sich fortzubewegen, sind z.  B. hpfen, seitwrts/
rckwrts laufen, in Riesenschritten gehen, Spinnengang usw. Das Spiel wiederholt sich 
so lange, bis das letzte Kind gefangen wurde. Dieses ist der Gewinner des Spiels und 
bernimmt anschlieend die Rolle des Fischers.
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Kompetenz: 
Gestaltung, 
Kommunikation, Soziales

AgendabezuG: Gestaltung, Soziales
Jahreszeit: F + S + H + W
Natur- und Aktionsraum: Kindergarten
Material: groSSe Schüssel mit Wasser, leere Plastikflasche mit Verschluss, 
Styropor, kleine Holzstücke, Korken, Schraube, Alufolie, Stoff, 
Spielzeug (Legostein, Würfel, Murmel,…), Kronkorken, Plastikschüssel, Feder, 
Büroklammer, Steine,…, Handtücher
Zusätzliche Literatur: Wasser erspielen und erfahren: Das Element Wasser 
im Kindergarten, Verlag an der Ruhr
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Tragfähigkeit des Wasser:
Was schwimmt und was schwimmt nicht?

lebengestaltenlernen
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Die Kinder knnen auf spielerische Weise ausprobieren, was schwimmt und was nicht 
schwimmt und so Erfahrungen mit der 

"
Tragfhigkeit" des Wassers machen.

Eine groe Schssel wird mit Wasser gefllt. Die Kinder nehmen die (evtl. von zu Hause 
mitgebrachten) Gegenstnde und berlegen zunchst alleine oder gemeinsam, ob dieser 
Gegenstand auf dem Wasser schwimmen knnte oder nicht. Dann tauchen sie ihn ins 
Wasser. Falls der Gegenstand schwimmt, wie kann man ihn dazu bringen, zu sinken (be-
schweren, befllen, beladen, ...)? Welches Material bietet sich an, ein schwimmfhiges 
Schiff zu bauen?
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Kompetenz: 
Motorik, Gestaltung, 
Soziales

AgendabezuG: Gestaltung, Soziales
Jahreszeit: S
Natur- und Aktionsraum: Kindergartengelände
Material: Wasserkrug, Stoppuhr, 2 Eimer, Schwamm, Olympiadelaufzettel, Wanne, 
verschiedene Gegenstände, die untertauchen, 5 verschiedene Schwimmtiere aus Gummi, 
aufblasbares Krokodil oder andere Tiere, Schwimmring, Tonpapier, Scheren, Stifte, 
Wasserwanne, Urkunden, Preise
Zusätzliche Literatur: Wasser – Die Elemente im Kindergartenalltag von Gisela Walter, Herder-Verlag;
Wasser erspielen und erfahren: Das Element Wasser im Kindergarten, Verlag an der Ruhr
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Wasserolympiade: Wer meistert die 
verschiedenen Wasserstationen? (Teil 1)
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Eine 
"
Wasserolympiade" kann der krnende Abschluss einer ganzen Reihe von Wasser-

Projekttagen sein oder als Abschlusssommerfest im Kindergarten durchgefhrt werden. 
Die Kinder erhalten einen Olympiadelaufzettel, der an verschiedenen Wasserstationen 
nach erfolgreicher Durchfhrung der dortigen Aufgabenstellung abgestempelt wird. Die 
Aufgaben knnen auch in Gruppen von je 5-6 Kindern durchgefhrt werden. Die Betreuer 
werten die Laufzettel am Ende aus und verteilen bei der Siegerehrung Wasserolympiade-
Urkunden und Preise (z.B. ein Wassereis).
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Wasserolympiade: Wer meistert die ver-
schiedenen Wasserstationen? (Teil 2)
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Hier einige Vorschlge fr Wasserstationen, die ergnzt werden 
knnen:

Wasserkrug stemmen: Wie lange schafft es jedes Kind, einen mit 
ca. 500 ml Wasser gefllten Krug mit ausgestrecktem Arm zu hal-
ten? Ist der Krug sehr schwer, kann man auch weniger Wasser neh-
men. Die Zeit wird gestoppt und im Laufzettel eingetragen.

Schwammstafette: Zwei Eimer stehen circa 15 groe Schritte 
voneinander entfernt. Der eine Eimer (Startlinie) ist bis zu einer 
markierten Hhe mit Wasser gefllt. Die Kinder reihen sich alle 
hinter der Startlinie auf. Nach dem Startsignal taucht das erste Kind 
den Schwamm in den gefllten Eimer. Sobald sich der Schwamm 
voll Wasser gesogen hat, rennt es auf den leeren Eimer zu, drckt 
den Schwamm aus, rennt zurck zu der Startlinie und bergibt den 
Schwamm dem nchsten Kind. So geht es weiter, bis der Wasserei-
mer leer oder die Zeit von 5 Minuten vergangen ist. Im Laufzettel 
wird die Fllhhe des Wassers im zweiten Eimer eingetragen.

Schwimmtierzielwurf: In geeignetem Abstand von einer Abwurf-
linie sind fnf mit Wasser gefllte Schsseln aufgestellt, die die 
Kinder nacheinander mit Schwimmtieren (Badeente, Fisch, ...) zu 
treffen versuchen. Jedes richtig gelandete Tier gibt einen Punkt. Je-
der hat fnf Wrfe. Das Ergebnis wird im Laufzettel eingetragen.

Auf Tauchstation: In einer mit Wasser gefllten Wanne liegen 
auf dem Boden mindestens 10 Gegenstnde (z.B. Schlssel, Spiel-
zeugauto, Murmel, Steine, Gabel, ...). Dem Kind werden die Augen 
verbunden, dann tastet es im Wasser nach den Gegenstnden. Die 
Anzahl der richtig erratenen Gegenstnde wird im Laufzettel ein-
getragen.

Wer rettet das Krokodil? Ein kleines aufblasbares Krokodil oder 
ein anderes Schwimmtier schwimmt in einem Planschbecken. Die 
Kinder versuchen einen Schwimmring dem Krokodil berzuwerfen 
und es damit aus dem Wasser zu ziehen.

Eine Seerose erblht! Aus Tonpapier werden nach einer Vorla-
ge Seerosen ausgeschnitten. Die Seerosen knnen bemalt werden, 
bevor die Bltter an den gestrichelten Linien zur Mitte hin umge-
knickt werden. Die 

"
geschlossenen" Seerosen werden in die mit 

Wasser gefllte Wanne gesetzt. Nach ein paar Sekunden falten sich 
die Blten auseinander. Nach erfolgreicher Durchfhrung bekommt  
			             das Kind einen Stempel im Laufzettel.


